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Workflow-Pflichtenheft
NACHGEFRAGT ■ Vor neun Jahren präsentierte Dr. Calmbach &

Partner das »Pflichtenheft für die Auswahl von Branchensoftware« –

vor kurzem erschien nun die völlig überarbeitete fünfte Auflage unter

dem Titel »Workflow-Pflichtenheft« (DD 22/2005, Seite 44).

DD: Herr Kühn, warum heißt das, was früher als Branchensoftware be-

zeichnet wurde, nun Workflow-Software?

Kühn: Der erste Software-Einsatz in den administrativen Bereichen

unserer Branche konzentrierte sich im wesentlichen auf die Kalkula-

tion. In der weiteren Entwicklung wurden vor- und

nachgelagerte Prozesse eingebunden. So entstan-

den die ersten Workflow-unterstützenden Bran-

chensoftware-Systeme. Heute fordern wir von den

Systemen die Abbildung der kompletten adminis-

trativen Prozesse einer Druckerei, das heißt: eine

Workflow-Software muss einen Beitrag zur Opti-

mierung der kompletten Prozesskette leisten.

DD: Was ist das Besondere am Pflichtenheft?

Kühn: Unser gesamtes Know-how aus einer Viel-

zahl von Software-Auswahlprojekten steckt in die-

sem Produkt. Durch die Nutzung unseres Basis-Pflichtenheftes spart

sich die Druckerei aufwändige Grundlagenarbeit und damit viel Zeit

und Geld.

DD: Welche Betriebsgrößen und Zielgruppen sprechen Sie an?

Kühn: Der Leitfaden wurde für Mittel- und Großbetriebe unserer

Branche entwickelt. Mittlere Betriebe können das Pflichtenheft sehr

einfach durch Streichen nicht relevanter Anforderungen auf ihre Be-

lange kürzen; Großbetriebe nutzen das Pflichtenheft als Grundgerüst

und bauen es mit ihren individuellen Anforderungen weiter aus.

DD: Machen Sie sich mit diesem Ratgeber nicht selbst Konkurrenz?

Kühn: Wir verstehen uns als Dienstleister und fühlen uns verpflichtet,

den Druckern immer gute Hilfsmittel zur besseren Führung ihrer Be-

triebe anzubieten. Natürlich unterstützen wir sie gerne bei der Soft-

ware-Auswahl; wenn aber jemand meint, er könne dies mit Hilfe unse-

res Pflichtenheftes alleine bewerkstelligen, ist uns das auch recht. 

DD: Welche aktuellen Trends stellen Sie aus Ihrer Beratungspraxis

heraus bei der Branchen- beziehungsweise Workflow-Software fest?

Kühn: Im Augenblick dreht sich alles um die Frage, welches Produkt

inwieweit JDF-fähig ist. Erste Praxis-Installationen geben inzwischen

schon einen Eindruck, wohin die Reise geht. Wir gehen davon aus,

dass sich in den nächsten Monaten hier die Spreu vom Weizen tren-

nen und somit schnell transparent wird, welche Systeme für die Zu-

kunft ausreichend gerüstet sind.

DD: Welchen Stellenwert nimmt das Thema JDF in den Betrieben ein?

Kühn: Innovative Druckereien werden ihre Systeme schnell umstellen

und damit einen weiteren Produktivitätsschub erzielen. Wer seine Pro-

zesse allerdings im Vorfeld nicht ordentlich organisiert hat, wird dies

auch mit einer JDF-fähigen Software nicht schaffen.

DD: Welchen guten Rat geben Sie also zur Software-Auswahl?

Kühn: Vor einer Software-Auswahl sollte jede Druckerei ihre adminis-

trativen Prozesse kritisch unter die Lupe nehmen, klar definieren, wie

diese in Zukunft aussehen sollen und daraus die individuellen Anfor-

derungen an ein neues System beschreiben. Ohne klare Vorgaben,

was mit einem neuen System erreicht werden soll, kann dieses Projekt

nur scheitern – unabhängig von der Qualität der Software. (es)

Otto Kühn

Wachstum mit
Digitaldruck?
Konzernstrategie ■ HP

flüchtet nach vorne – in den

Digitaldruck. Nach dem Aus-

scheiden von Carly Fiorina

scheint sich HP auch von der

Strategie

seiner ehe-

maligen

Konzern-

chefin zu

verabschie-

den. Als ei-

ne der ers-

ten Amts-

handlun-

gen trennte

der aktu-

elle CEO Mark Hurd das PC-

Geschäft von der Druckerspar-

te ab. Außerdem, so seine An-

kündigung, müssten die Kos-

ten der einzelnen Bereiche re-

duziert werden. Kürzungen

werden vor allem in der PC-

Sparte und im Servicebereich

erwartet, denn diese sind nach

Angaben des Wall Street Jour-

nals weniger profitabel als bei

den Haupt-Wettbewerbern.

Die Akquise von Scitex Vision

scheint dies zu bestätigen: 

HP bewegt sich dorthin, wo es

die meisten Gewinne erzielt:

im Druckgeschäft.

Mark Hurd

Drent Goebel

Kanadischer Wettbe-

werber übernommen

Der niederländische Hersteller
von Offset-Rotationsdruckma-
schinen, Drent Goebel (Eer-
beek), hat den kanadischen Wett-
bewerber RDP Marathon über-
nommen und in seinen Konzern
integriert. Nach der Fusion mit
Goebel im Jahr 2001 und der
Übernahme von Giebeler im Jahr
2003 wurde mit diesem Schritt
die Position von Drent Goebel
vor allem auf dem nordamerika-
nischen und dem kanadischen
Markt weiter gefestigt.
RDP Marathon, mit Sitz im ka-
nadischen Montreal, hat sich mit
seinen solide gebauten Maschi-
nen einen Namen auf dem ameri-
kanischen Markt aufgebaut.
RDP ist vor allem auf dem Markt
für Akzidenzen mit hohen Stück-
zahlen vertreten. Hierfür baut
RDP die Maschinen der V-Serie
(Gummi- auf Stahlzylinder) und
die der P-Serie (Gummi/Gum-
mi). Diese Druckmaschinen mit
einer Druckbreite bis zu 965 mm
passen in das Produktsortiment
von Drent Goebel. 
Drent Goebel ist spezialisiert auf
hybride Konstellationen von Rol-
lendruckmaschinen. Die Drent
Goebel Gruppe hat Tochter-
unternehmen und Vertretungen
in über 60 Ländern.

Drucksparte wird ausgebaut

HP übernimmt Scitex Vision
Hewlett-Packard hat mit Scitex
Corp. eine Übereinkunft zum
Kauf der Scitex-Tochter Scitex
Vision getroffen. Der Kaufpreis
wird mit 230 Millionen Dollar
in bar angegeben. 
Mit der Übernahme des im 
israelischen Netanya ansässigen 
Unternehmens will Hewlett 
Packard den eigenen Großfor-
matbereich um den industriellen
Wide- und Super-Wide-Format-
Druck erweitern. Wie Hewlett-
Packard weiter mitteilte, gelangt
das Unternehmen durch den Zu-
kauf in den Vorteil der von Scitex
Vision entwickelten Druckkopf-
Technologie. Auch für Vertrieb,
Support und Service erhoffe man
sich Synergieeffekte. Darüber
hinaus rechnet HP auf diesem

Markt mit erheblichen Wachs-
tumsmöglichkeiten. 
Der Breitformatdruck besitzt
laut HP-Manager Enrique Lores
die Chance, auf dem Markt für
Digitaldruck als eine der am
schnellsten wachsenden Bereiche
zu glänzen. »Derzeit wird in die-
sem Bereich nur zu 17 Prozent
digital gedruckt. Wir erwarten,
dass sich dieser Anteil in den
kommenden fünf Jahren verdop-
pelt«, so Lores.
Der Kauf soll nach Angaben des
Unternehmens innerhalb von 90
Tagen vollendet werden. Scitex
Corp. erwartet dadurch einen
Sondergewinn von 75 bis 95
Millionen Dollar. Die 560 Mit-
arbeiter von Scitex Vision sollen
zu HP wechseln. 




